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Beilage zu Nr . 248 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , LL. Oktober L8?S .

Deutschland . I
verli » , 18 . Okt . Die im preußischen Etat für 1880/81

veranschlagten MatrikularbeitrSge sind auf 22 anstatt bisher
aus 44 Millionen Mark veranschlagt ; es ist jetzt somit eine
Verminderung der MatrikularbeitrSge im Reichsetat um die
Hälfte vorgesehen . Demnach find die Mehreinnahmen aus
dm Zöllen und Tabaken im nächsten Jahre auf 67 — 70
Millionen Mark zu veranschlagen . — Der Bundrsrath be.
endigte gestern die erste Lesung des Straf -VollzugSgrsetzeS .

Frankreich .
Paris , 18 . Okt . Das bereits erwähnte Rundschreiben

des Justizministers und Siegelbewahrers an dir Generalpro .
kuratoren hat folgenden Wortlaut :

Pari » , de» 17 . Oktober 1879 .
Herr Geueralprokurator I Seit einigen Woche" verbreiten gewisse

Blätter , ohne sich rin Gewisse « daran » z» machen , falsche Nachrichten
» nd andere wiederum setzen an Stelle der ehrlichen Diskussion , welche
die öffentliche Meinung ausklären kann , Beleidigung und Schmähung
gegen die Regierung der Republik , wobei sie sich meisten » auch in hef »

eigen Angriffe « auf die Bersaffung ergehen . Aufrührerische « und -

gedungen , Aufreizungen zum Sturze der gesetzlichen Regierung treten
in Versammlungen , Reden und Veröffentlichnngen aller Art hervor .
Solche Mißbräuche würden , wenn man sie duldete , bald dem Ansehen
» er Gesetze Eintrag gethan , die Bevälkcrnuge « beunruhigt und die Ja -
»ereffen de» Lande » bloßgeßrllt haben . Ich bitte Sie daher , alle Reden ,
Schriften oder Handlungen , welche Ihre » Erachten » den Gesetzen zu -
widerlaufeu und eine Ahndung nothweudig machen , vor die Gerichte
zu verweisen . Empsangen Sie o . s . w . E . Ler » yer .

Das „XIX . Siecke « schreibt offiziös :
Der Geldmarkt war gestern sehr bewegt unter dem Eindruck zweier

falscher Nachrichten , welche eia Dementi nothweudig machen . Man
sprach von Schwierigkeiten mit der italienischen Regierung wegen de»

Zwischenfall » Lialdiui und man brachte auch die KoaverfionSfrage
wieder auf da» Tapet . E » ist ganz falsch , daß wir irgend eine

Schwierigkeit mit Italien hätten , und die zwischen beiden Regierungen
auSgetanschten Erklärungen , die von Hrn . Tairoli beim General Eial -
»ini gethanen Schritte berechtigen zu der Annahme , daß der General
LiÄdini seine Demission zurücknehmen wird . Aus der andern Seite
weiß man schon, welcher Werth auf die « onverfionkgerüchte zu legen
ist ; gewisse Spekulanten haben mit denselben so viel Mißbrauch ge-
trieben , daß wir nu » wandern müssen , wie sich noch Jemand von
ihnen täuschen lasse» mag . Die Kammern treten erst iw Dezember
zusammen , die Session iß mit geschäftlichen Vorlagen und politischen
Fragen beladen . Wenn da» Geld noch abundant ist , darf man doch
auch nicht vergessen , daß wir in Folge der Unzulänglichkeit der Ernte
Einfuhren im Betrage «au mehr al» einer halben Milliarde Franken
zu bewirken haben « erden . Endlich hat der Finanzminifler au » seinen
Gesinnungen hinsichtlich der Konversion nie rin Hehl gewacht : sie
wird diese» Jahr nicht vor sich gehen . Wie man steht , entbehren
die beiden Nachrichten , die gestern umliefen , jeder Begründung .

Der „ National " kann hinzufügen , daß man über dir
KouversionSfrage in den Börsenkreisen gestern eine noch be«
fiimmtere und noch unwahrscheinlicher klingende Lesart ver¬
breitete . Danach sollte der Finanzminister Leon Sah die
Bankiers Rothschild und Cahen d ' Anversi zu sich
beschirden und ihnen gerathen haben , ein starkes Syndikat
im Hinblick auf die Konversion der Sprozentigen zu bilden .
In Folge dieser Mittheilung entschloß sich die haute banque
zu starken Verkäufen in französischer Rente , welche die¬
selbe um l ' /o Fr . zurückwarfen und Schrecken über den l
Markt verbreiteten . Der „ National « kann versichern , daß j

Liu neuer Si«ö.

Unter dieser Aufschrift veröffentlichte F . Mamroth in der „Deutschen
Zeitung " vor kurzem eine Schilderung der Lebrnischicksale eine »
Mener Krösn », eine Schilderung , die wir um ihre » ergreifenden In -
hÄt » und ihrer vollendeten Form willen nachfolgend zum Abdruck
bringen :

, E » war ein Mann im Lande Uz , der hieß Hiob . Derselbe war

gotteSsürchtig und mied da- Böse ." Gibt es ein Schicksal , welche»
tragischer wäre , al» da» diese» Geprüften ? Gibt e» «ine Dichtung , die
tiefer in unser Herz griffe , al » diese» Buch der Bibel ? Gibt e» end¬
lich ein Leid auf dieser Welt , da» sich nicht leichter trüge bei dem Ge¬
danken an ihn , den alle Leiden getroffen ? So groß auch Hiob '»
Unglück gewesen — sein Math war immer größer . Wohl zerriß er
fein Kleid und zerraufte sein Haar al » Schlag » m Schlag ihn traf .
Aber er war blo » gebeugt , nicht gebrochen , und alle » Elend hat nicht
hingereicht , seine Zuverstcht aus die Dauer zu erschüttern und seinen
Gott zu erniedrigen .

Wenn jemal » der LebenSlans eine » Menschen laut und lebendig au
da» Schicksal de» biblischen Dulder » gemahnt hat , so ist e» jener de»
Manne » . den sie heute zu Grabe getragen haben . Allein in einem
wesentlichen Punkte weicht doch der eine Weg von dem andern ab .
Al » Hiob rechte Buße gethan , da schüttete der versöhnte Gott der
Freuden Fülle über ihn an ». Hnndertundvierzig Jahre lebte er nach
feine « Leiden ; er sah glückliche Kinder und kiodeSkiuder bi» in '»
vierte Glied ; daun starb er alt , müde und satt . Dieser freundliche
Glanz , der wohl dazu angethan ist , für manche » erlittene Ungemach
ä» entschädigen — er fehlt leider in dem Leben unsere » modernen
Hiob . Au » der sonnigen Huld de» Geschicke» ist dieser in die tiefe
Rächt gerathen und er hat den Weg zum Glück nie mehr wieder -
gesunden . Ans ihn , der zn hoch emporgestiegeu war , al » daß nicht
die Oeffentlichkeit ein Anrecht an ihn besäße , deutet nu » die Aller -
weltw «i»hüt , die au » jedem Unglück eine listige Moral »n - zieht ; auf
Ihn deutet , wer grwohnt ist, io der Geschichte de» Einzelnen wie Aller

I an dieser angeblichen Unterredung des Hm . Leon Say mit
dm genannten Finanziers kein wahres Wort ist.

Die „ France « will dem gestern von der „ Patric « mit -
getheilten Programme der Regierung keinen Glauben
schenken. Das „ XIX . Siscle « wiederum spricht zwar sein
Befremden darüber aus , wie gerade ein dem Ministerium
so fern stehendes Blatt in seine Intentionen eingeweiht wer¬
den sollte » würde sich aber sachlich mit diesem Programm
gern zufrieden erklären .

Ueber den wahren Charakter des von der „ Republique
Franyaise " zu Gunsten der vollen Amnestie unternom¬
menen Feldzugs , welcher schon so viel Unheil angerichtet hat ,
äußert heute der „ TempS « :

Wir Hilten e» für sehr wahrscheinlich , daß Hr . Gambetta im
Kreise seiner Freunde die Bemerkung gemacht haben mag , wie die
partielle Amnestie doch mit Jrrthümern und Widersprüchen im Ein¬
zelnen verbunden wäre , die al » Argument für die volle Amnestie
bienen könnten . Ja diesem Sinne darf man sagen , daß Hr . Gaw -
betta den vor der »Republique Franxaise " « öffneten Feldzug be¬
günstigt hat . Ans der anderen Seite kann man aber versichern , daß
die ersten Artikel in seiner Abwesenheit und ohne daß man ihn direkt
befragt hätte , geschrieben und veröffentlicht worden find . Nu « ist
aber bekannt , daß Hr . Gambetta , al » er da» Präsidium der Kammer
übernahm , nicht blo » seinen Freunden , sondern auch seinen Mit¬
arbeitern erklärt hat , daß er sich von der Leitung de» von ihm ge¬
gründeten Blatte » schlechterdings zurückziehe . ES würde ihm also den
letzteren gegenüber übel anstehen , wenn er in Zwischenräumen eine
Art von moralischer Diktatur üben und alle Lasten der Verantwort¬
lichkeit behalten wollte , deren er räthlich erachtet hat , sich zu entledigen .
Mit einem Worte , Hr . Gambetta , glaubt sich durch sein ehemalige »
Journal in keiner Weise gebunden , und er bleibt ihm vollkommen
freigestellt , seinen Freunden von der Kammer gegenüber die Haltung
auzunehmen , welche ihm seine Ansichten und Umstände empfehlen .

Man erinnert sich vielleicht noch aus der Zeit des letzten
Krieges und der Belagerung von Paris insbesondere eines
niederen Militärs , des Sergenten Hoff , den französische
Journalisten , so namentlich Hr . JuleS Charetre , ohne Zwei¬
fel in guter Absicht , aber mit einer nichts weniger als
glücklichen Wahl zum Helden einer nationalen Legende , zu
einer Art von Seitenstück des „letzten Grenadiers " in den
Armeen des ersten Napoleon , zu machen suchten . Dieser
Sergent Hoff , wie der Fall erheischte, ein Elsässer , sollte an
den Vorposten durch persönliche Tapferkeit und Kriegslisten
aller Art wahre Wunder verrichtet und für sich allein mehr
PrusstenS getödtet haben , als überhaupt von den größeren
Schlachten und Gefechten , abgesehen vor Paris , gefallen sind .
Den skeptischen Parisern kam die wunderthätige Kraft dieses
neuen Simson allerdings bald verdächtig vor und nicht We¬
nige erblickten in diesem Sergenten , der aus den gefährlich¬
sten Rencontres , welche er mit einer feindlichen Uebermacht
bestanden haben sollte , immer mit heiler Haut davon kam ,
nichts anderes als einen preußischen Spion . Damit thaten
sie dem Unteroffizier sicherlich Unrecht : allem Anscheine nach
war derselbe nur ein sehr verwegener Aufschneider , von dem
sich eine leichtgläubige Presse für die gute Sache gern mysti -
fiziren ließ . Genug , der Sergent Hoff war eine Persönlich¬
keit geworden und die Regierung belohnte ihn nach dem
Friedensschlüsse nicht nur mit der Armeemedaille , sondern
auch mit einer anständigen Civilversorgung : er erhielt den
eben so bequemen wie dankbaren Posten eines Wächters der

! Vendome - Säule . Man muß aber annehmen , daß die Auf¬
führung des heroischen Preußeuvertilgers in seinem neuen

wehr zu finden , gl» ein wirre » Durcheinander ; auf ihn deutet , wer
die höchsten Güter de » Leben» kennt und schätzt und jeden mannhaften
Belhätiger von Ehre und Ehrlichkeit zu preisen weiß : Welch ' ein
SchicksalI Welch' ein Lebenslauf !

Gustav Epstein ist au - den günstigsten Leben - verhältniffen hervor¬
gegangen . Sein Vater hatte , au » kleinen Anfängen anfwachfend , in
Prag ein weitverzweigte » Bankgeschäft , in welchem e» ihm gelang , ein
bedrntende » Vermögen zn sammeln . Er fiedelte später mit dem Sohn «
nach Wien über , und al » er starb , hinterließ er ein Befitzthnm , wel¬
che» auf etwa sechs Millionen Golden bewerthet wurde . Dem Sohne
gelang e» durch vorsichtige und erfolgreiche Operationen , diese» Ver¬
mögen nicht nur zu erhalten , sondern auch dasselbe derart z» vermeh¬
ren , daß zn Beginn diese» Deeennium » etwa zwölf Millionen Golden
in der Hand Gustav Epstein '» vereinigt waren . Die sociale Stellung
de» vom Glück so Begünstigten war eine diesem Vermögen entspre¬
chende. Weit über die Grenzen unsere » Lande » hinan » war der Name
de» Manne » bekannt « nd seine Firm » geachtet . Man weiß , wie der
Reichthnm umdrängt und umworben ist . Auch Gustav Epstein wäre
nicht arm an Freunden gewesen , auch wenn er minder werthvolle
persönliche Eigenschaften besessen und eine » minder strengen Rufe »
höchster Ehrenhaftigkeit sich erfreut hätte . Seine LebenSsührnng war
die eine » reichen Manne », aber nicht dir eine » Sybariteo , eine » Empor¬
kömmling » . Wenn er überhaupt eine Neigung gegeben hätte , die zu
befriedigen seine VrrwögenSumstände nicht erlanbt haben würden —
und er gab keine solche Schranke — so war r » seine Neigung zum
Wohlthou . Nie hat ihm da» Gefühl gefehlt , daß der Reichthum
Pflichte » zu erfüllen hat , nnd «in uugemessener Strom von Segen ist
jahrau » jahrein von seinem Hanse an » in da » Danke ! und da » Elend
geflossen . Al » die Ringstraße begründet wurde und die Banthätigkeit
Palast « w Palast in '» Leben rief , hat anch Gustav Epstein sich ein
Heim anfgesührt , von dessen innerer Ausstattung Wunderdinge ver -
lauteten . Seinem erlesenen Geschmacke entsprechend , war er bemüht
gewesen , die ersten Kräste der Kunst und der Knnstgewerbe zur Ver¬
schönerung seiner Häuslichkeit heranzuziehen . In welch hohem
Grad ihm die» gelangen , wird Jeder gern bezeugen , dem r »

Amt « Manches zu wünschen ließ ; denn wiederholt meldete »die Blätter , daß er nach diesem oder jenem Square und
zuletzt gar an den großen Triumphbogen , den Arc de l ' Etoikk ,versetzt wurde , Leu er noch gegenwärtig behütet . Jetzt sinddie Pariser Studenten auf die unglückliche Idee verfallen ,diesem chrwürdigen Windbeutel ein großes Bankett zu ver .
anstaltcn , welches demnächst bei Beginn des neuen Univer .
sttätsjahreS im lateinischen Viertel abgehalten werden wird .Man muß eine akademische Jugend bedauern , die ihre Hel .
den nicht besser zu wählen versteht .

Der Großfürst - Thronfolger von Rußland und
seine Gemahlin und die Prinzessin von Wales find , vo »
Kopenhagen kommend , heute früh in Paris eingetroffen . —
Ein Sohn des bekannten bonapart

'
,stischen Advokaten Bus .

son - Billault und also ein Enkel des verstorbenen Mi .
nisters Billault ist gestern im Alter von 24 Jahren aufeine traurig « Art um 'S Leben gekommen . Er übte sich aufeinem Fechtboden , als an dem Fleuret seines Gegners durcheinen unglücklichen Zufall der Knopf abbrach und dieser ihmmit der nun blanken Waffe eine tiefe Wunde in den Hals
versetzte . Die Schlagader war zerschnitten und alles Be -
mühen der Aerzte blieb vergeblich ; der junge Mann gab nocham selben Abend den Geist aus . Er war Auditeur beim
Staatsrath . Man meldet ferner den gestern erfolgten Tod
dtS jüngeren Boucicaut , der erst vor wenigen Jahren
seinem Vater in dem Besitze und der Leitung des weltbe -
rühmten Modewaaren - Geschäfts zum Bon Marchs gefolgtwar . — In den nächsten Tagen erscheint bei Calmann Lsvy :
I/sZiise obrötieniiö , von Ernst Renan . Es ist dies der
sechste Band der Serie , in welcher der berühmte Schrift ,
steller die Geschichte der Anfänge des Christenthums behan¬delt und die mit der Vis äs ässus begann . Ein siebenter
Band : Nsro Xarel , soll den Beschluß bilden .

Badische Chronik .
Es 4 elbronn , 19 . Okt . Kein Produkt ist diese» Jahr so Wahl

geraihen al » da » zum Einfchneideu bestimmte Weißkraut . Manch ,
Haulfraa wird in Verlegenheit sein, wie sie diesen reichen Segen den
Winter über unterbringen , erhalten und verwerthen könne . Dasselbe
zu verkaufen , lohnt fich nicht , da der Prei » ein geringer ist ; eiaschnei -
den läßt fich nicht alle » , da zn erwarten steht, daß bi» Frühjahr ei«
großer Theil übrig ist und al » verdorben auf den Mist geworfen wer¬
den muß . E » ist deßhalb ans eine Aufbewahrungsort zu achten , dnrch
welche genannte » Produkt anch al » grüne » Gemüse auf den Winter
erhalten werde . Allgemein ist der Gebrauch , da» Kraut im Garte «
einznschlogen . Diese » Verfahren hat aber den Nachtheil , daß der
größte Theil verfault und man oft durch Schnee und Kälte verhindert
ist, den noch übrigen Theil nach Belieben gebrauchen zu lärmen . Man
versuche ein andere » Mittel : man lege die Kraulhäuptchen , mit einer
schwachen Strohuaterlage versehen , so aus den Speicher , daß keine »
da » andere berühre . Auf diese Weise erhalten fich dieselben trotz Kälte
so gesund , daß man noch vor Ostern ein grüne » Gemüse auf den Tisch
bekommen kann .

II An , dem Brei Sgau , 19 . Okt. Wegen Nichtabliefernn ,
von Tabak find diese» Jahr schon öfter Prozesse entstanden : viele
Landwirthe okkordirten im Frühjahr zu S M . SO Pf . den Zentner
grüne Blätter ; jetzt gelten sie S bi» 6 Mark , und so haben manche
größere Landwirthe vorgezogrn , die im Vertrag bedungene Konven -
tionalstrafe zu bezahlen , da diese geringer ist al » der V -rkanfSverlast
Die Fabrikanten stad aber hiermit nicht einverstanden , daher Prozesse .

'

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

vergönnt gewesen , die Räumlichkeiten de» Hause » auf dem Barg -
ring einmal zn betreten . Wo ein Mäccn war , ist noch immer
rin Horaz gewesen , da » Lob de » Gönner » zu verkündigen . E »
gab kein bessere » Lob für einen Kunstfreund ol» den Gang durch
die Wohnung Gustav Epstein '». Von Allen , die ihn kannten , ge-
schätzt, von den kommeeziellen Kreisen wit Ehrenämtern überbürdet ,
durch den Monarchen für persönliche » Verdienst ausgezeichnet , eine
Fmanzwacht ersten Range », ans deren Vorgehen die ganze Börse ach-
«ete , im Vollgenusse eine » glücklichen Familienleben » - also stand zu
Beginn de» Jahre » 1873 Gustav Epstein vor den Augen seiner Mit »
bürger . An dem wüsten Taumel dieser Zeit hatte er anfangs gar
nicht und später nur durch die Mitgründung einzelner J dustriegesell -
fchaften Theil genommen . Mit leichtem Herzen trat er in den ersten
Monaten de» erwähnten Jahre » ein « Reife nach Italien an , und al »
er , durch den Schrecken der unglücklichen Mailage heiwgerufco , wieder
in Wien erschien , war sein Hau » dem Falle nahe , sein « erwägen
vernichtet , sein Glanz verblichen : ein Verwandter hatte während sei¬
ner Abwesenheit , ohne dazu befugt zu sein, die Firma in enorme
Operationen hineingezvgen und derselben nefige Verloste beigebracht .
Nach dem Wortlaute de » Börseugesetze » wäre Epstein nun vielleicht
berechtigt gewesen , die Folgen dieser eigenmächtigen Geschäit »gebahrnng
von fich abznwehren . Aber er besann sich auch nicht einen einzigen
Augenblick lang . Alle Welt kannte feine Beziehungen zn dem er¬
wähnten Verwandten . Die Börse hatte bei den tollkühnen Opera¬
tionen desselben nicht mit diesem , sondern wit der Firma Epstein ge¬
rechnet . Ec übernahm deßhalb die volle Haftang für alle Engage¬
ment » und ertrug die Konsequenzen diese» Entschluss, » mit dem
Heldeumathe der Ergebung , de » Pflichtgefühl » und der Weirheit . Da »
bewegliche Vermögen ging zuerst dohin . Million nach Million rann
in den unergründlichen Schlund und dieser wollte pch noch immer
nicht schließen . Nnn opferte Epstein all ' seine unbewegliche Habe .
Ec verpfändete da » schöne Hau » an der Bellaria , er verkaufte seine
prächtige Billa in Baden , er verkaufte Alle», wa» er besaß , und
warf den Erlö » bi» auf den letzten Kreuzer den Gläubigern hin .

(Schlvß folgt .)



Handel und Berkehr .
Nkurstcr Frankfurter Aurrzerlcl im Hauplblalt

Hl . Seite .
Handelsberichte .

-s- Berlin , 18. Olt . Di « „ Berliner Börsevzeituug " meldet :

Nach den neuesten Nachrichten aa » Pettriburg ist sicher zu erwarten ,
daß ans Anstehea de - Fia »nz« inisterS Greigh . welcher die oberste
Aufsichtsbehörde repräseutirt , schon die am 1 ./13 . November anstehende
AaSloosanz der Psandbriese de» rnsfischen gegenseitigen Bodenkredit-

BereioS wiederum geuan nach Maßgabe de» § 98 der Statuten vor-

genammen, also da» statutarische Recht wieder in dolle Geltung einge¬
setzt wird.

( Börsen - Wachenbericht de » Bankhauses Max Leven -

stein . Berlin W. Tharlvttenstroße 55 .) Große GeschästSualast, die
nur zeitweise durch plötzliche Haossebrstrebungen unterbrochen ward «,
bildete die Eharakteristik der verflossenen Woche . Ja der That liegen
die Verhältnisse augenblicklich so , daß ein Fernhailen von internatio -
aalen Werthra noch immer angemessen erscheint. Die Pariser Börse
ist zwar für den Augenblick beruhigt worden , der gefährliche Zustand
ist aber geblieben und hak wie eia Kieker den Wiener und Pesther
Platz ergriffen. Hierzu kommen die aadanerade Steigerung der Ge¬

treidepreise «ad der auß -rgewöbnlich knappe Geldstaod, so daß die Si¬
tuation durchaus unerfreulich ist.

Da » KurSnivea « der leitenden SpekulatiouSpapiere ist
zwar kein hohe » und eia großer Rückgang daher nicht zu befürchten,
ebenso ist indeß eine erhebliche Steigerung nicht zu erwarten . EtneS-

theil» ist die G -sammtdiSpofition der Börse nicht danach , andererseits
erscheint die politische Situation nicht genug geklärt und vor ollen

Dingen die geringe Flüssigkeit deS Geldes gefährlich.
Ausländische Anleihen haben sich wenig verändert . Nach

wie vor bleibt di« Stimmung lür russische Werthe fester all für östcr -

reich -ungarische Rente , obgleich diese Meinung in den Notizen nicht
zum Ausdruck kommt . Etwas beliebter al» sonst waren 1860er Loose,
wogegen russische Noten säst ganz unverändert blieben.

Da » Ereigaiß aus dem Deutschen Eisenbahn - Markte
war die Ablehnung der RegternngSvfserte durch die Generalversamm¬
lung der Potsdamer Eisenbahn . Di « Konsequenz dieses Vorfall » ist
viel ernster geworden, al» dir Spekulation anaimmt . Man war an

maßgebender Stelle nicht abgeneigt , für die Ueberlafsuvg der Rheini¬
schen Eisenbahn 6^/,g Proz . Rente zu bewilligen. Nach dem Miß¬
erfolg bei der Potsdamer Eisenbahn will man jedoch jetzt , um kein

Präjudiz zu schaffen , keinesfalls mehr mehr al» 6 Proz . Rente ge¬
währen , besonder» in der Erwägung , daß die Regierung durch den

Besitz der Köln-Mmdener Bahn die Aktionäre der Rheinischen Bahn

za zwingen im Staude ist. Wie immer , wenn die zu einer Steige -

rang berechtigten Effekt -n soweit angezogen haben , daß der Werth
bereit» mehr wie eLcomptirt ist . wendet stch die Spekulation ähnliche»

Papieren zo, die in sich gor keine Berechtigung zur Steigerung haben,
und fignaltstrt damit da» Sude der ganzen Bewegung. So traten
Werrabahn , Wnmar -Gera , Märkisch -Posen , Berltn -Görlitz , Halle-
Sorau nnd Berlin - Dresden in lebhaften Verkehr, Papiere , die man

durchweg al» „ Nonvaleurs " bezeichnen muß .
Fü . Banken b-rischt noch immer wenig Interesse . Der Be»

kehr ist äußerst geringfügig und nur hin und wieder zeigt ein Papier ,
für dar , um er kok z« werden, Reklame gemacht wird , einiges Leben .
DiSconto schwankte bei geringen Umsätzen zwischen 164 und 66 hin

und her. Deutsche Bank rbensa zwischen 1S4 und 86 . Preußische
Boden , Darwstädter Bank und Deutsche Geuoffenschastrbaak stellte»
stch niedriger .

Die zunehn ende Geldknappheit hatte auch einen Rückgang der
deutschen Fond » zur Folge, welcher noch nicht abgeschlossen er¬
scheint . Jnläuotswe Priorüäten »ad Pfandbriefe logen schwach.

Die günstigen Berichte aoS den Bergwerks - Distrikten mehren
stch und verfehlen nicht , ihren Einfluß auf den Gesawwtmarkt aus -

zuübeo. Die KoajuvUnr ist säst für alle Unternehmungen aus diesem
Gebiete höchst günstig. Besondere» Interesse zeigte stch seit den letzten
Tagen für BorwörtShütte , welche trotz der guten Entwickelung im
Kurse nur unerheblich gestiegen waren ; wie e» heißt , hat die Gesell¬
schaft für eine« großen Thcil ihrer Produktion günstige Abschlüsse ge¬
macht. In Westphälischen Unten , Braunschweiger Kohle , Harkort Erben
und Bictori,Hütte finden bedeutende Umsätze statt.

Da - Geschäft in Jndustriepapierea gestaltete stch et« »»

reger und fand besonders in den 6proz . Obligationen der Schlesischen
Porzrllanmannfaktur ein bebrütender Umsatz statt. Ebenso erzielten
die Stommakliea dieser Gesellschaft , für die man in diesem Jahre auf
ein- erheblich größere Dividende al» iw Vorjahr rechnet, eine neanenS-

wrrthe SurSfteigernng . BreSlaner Straßea -Eisenbahn wurden zum
Kurse von 117' /, bi» 118 '/, an den Markt gebracht.

-j- SonFranziSco , 18 . Okt. Ja Folge der Aufschwünge»
de» Handel» und der Preissteigerung de» Weizen» herrscht hier sehr
bedeutende Nachfrage für Frachtschiffe. Die «^ Porteure telegraphireu
überall hin , um Schiffe zn mirthen .

Berlin , 18. Okt. Getreidewarlt . (Schlußbertcht .) Weizen per
Oktober-November 240 .50. per November-Dezewber 240 .50 , per April -
Mai 25050 . Roggen per Oktober-November 156. — , per November-

Dezember 158.50 , p-r » pril - M - i 169 .50 . « üböl low 55 .60 , per
Oktober-November 55.80 , per April -Mai 58.10. Spirttu » looo 57.— ,
Per Oktober 57 .60 , der Oktober -November 57.60 , per April -Mai 60.25.
Hafer per Oktober-November 140 . — , per April - Mai 151 .50. Bedeckt.

Köln , 18 . Okt. (Schlußbertcht.) Weizen , loeo hiesiger 24.50,
Io« , fremder 24 .— , per Novbr . 24 .55 , per März 25 .50. Roggen
Io« , hiefiger 17 .50, per Novbr . 1640 , per März 17.50. Hafer
io« , 14.—. Rüböl looo 29.70 . per Oktbr. S9L0 , per Mai 30 .60.

Bremen , 13 . Okt. Petroleum . «Schlußbertcht.) Standard white
Io« , 8.15, per Novbr . 8.30 , per Dezbr . 8 .30 , per Jrnoar -März 8 .30.
Fest. Amerikanische » Schweineschmalz (Wileox) 40 ' /, .

Pesth , 18 . Okt . Wetzen loco Hauff «, Terwiupreise Hausse , per
Herbst 15 — G ., 15.10 B ., per Frühjahr 15 .95 G ., 16.- B . Hofer
per Herbst 6.70 G . , 6 .80 B . Mais per Herbst 7 .50 S >. 7 .60 B .
Wetter : trübe .

(- Paris , 18 . Okt. Rüböl per Okt. 81 .75, per Rav . 82 .25, Per
Dez . 82 .50 , per Januar -April 84 . — . — Spiritus per Okc . 67.25,
per Jan .-April 67 .25 . — Zucker, weißer , diSp. Nr . 3 per Okt. 72 .25,
per Jan .-April 72.25 . — Mehl , 8 Marken , per Okt. 75 .25 , per
Nvv. 75.75, Per N «v .»Febr . 76 . —, per Jauuar -April 76 .50 . — Wei¬
zen per Okt. 8b 50. per Nov . 35 .75 , Per Nov .-Febr . 36 .— , per
Jan .-April 36.25 . — Roggen per Okl . 25 .50, per No » . 25 .50 , per
Nov .-Febr . 25 .50 , per Jan .-April 26 . — .

Antwerpen . 18. Okt. Peiroleumwarkt . Gchlußbrricht. Tttm -

mung : Sehr fest. Rasstrrirte» Type weiß, disponibel 19^ b., 19 ?/, B .
New - Bark , 17. Ott . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Uork

7*/, , tts . in Philadelphia ? /, , Mehl 5,90 , Mai » (old mixed ) 62,
rother Wtaterweizen 1,53 , Kaffee , Rio gsod fair 15*/, , Havanna -

Arcker 7' /, , « etreitefcacht 6 '^ , Schmalz Marke Silcox 6» /„ .
Speck 6' /, .

Boumwoll .Zusuhr 4V0V0 8 ., Au»suhr nach Großbritannien 27000 v „
"

dt» , nach dem Lontiarnt 6000 B .
Baumwolle . Wochenzufuhr in der Union 182,000 B . Export nach

Großbritannien 77,000 B .; nach dem Kontinent 80,000 B . « orratb
366,000 B.

Stadt Pari » lOO Fr . - Loose von 1869 . Ziehung vom
15. Oktbr . Lurzahloog am 1 . Navbr . Hauplpreise : Nr . 451090 zu
200,000 Fr . Nr . 57040 123259 399849 63S199 je 10,000 Fr .
Nr . 19687 2077631218130 273550 231083 350464 377769 528761
623483 662113 je 1000 Fr .

Hamburg , 16 . Ott . Laut Telegramm find die Ham -
burger Post - Dampfschiffe : „SueRa ", am I . d». Mt»,
von Hamburg und am 4. d. M . von Havre abgrgaagen , »m 18.
d. Ml»., 6 Uhr Morgen » , wohlbehalten in New - Uork augekoauneu ;
„Wieland", am 8 . d. Mt », von Hamburg abgegaugeu , am 10. d. M .,
Morgen» 4 Uhr in Havre allgekommen und von dort am 11 . b. M .
dir Reise nach New-Uork fortgesetzt . „Westphalia", am 2. b. Mt »,
von New - Uork abgegangen , am 13. d. Mt « . , 1 Uhr Marge »», in
Plymouth augekomwea , Cherbourg selbigen Tag » Passtrt und am 15.
d. Mt ». in Hamburg eingetroffen. Do» Schiff brachte 115 Passagiere,
120 Briessäcke und volle Ladung. „Herder" ging am 15. d. M . von
Hamburg via Havre nach New - Uork. — Extra -Dawpfschiff „Silesta ",
welche» am 27 . Septbr . direkt von Hamburg «ach' New - Uork abgiug,
traf »in 10 . d . Mi », in New-Uork ein. — „Allemaunia " , am 7. d.
Mt », von Hamburg abgehend , traf am 10. d. Mt », in Havre rin
und ging von dort am 10. d . Mt », nach Westiudien weiter. „ Teu¬
tonia ", am 21. Septbr . von Hamburg via Havre nach St . Thomas
obgehend , traf am II . d. Mt ». dort «in. » Saxonia * ist am l3 . d . M .
von St . Thowa » via Havre nach Hamburg abgegangen. „Borussia ",
am 24 , Sept . von St . Thoma» via Havre nach Hamburg abgehenh,
ist am 14. Okt. in Hamburg eingetroffen. „Bahia " ist am 12. d. M .
in Bahia angekommen. „ Argentina " ist am 12. d . Mt », von Lissabon >

nach Brasilien weitergegangen. „Valparaiso " ist am 8. Oktober vo«
Bahia oach Hamburg abgegangen. „Hamborg ", von Brafilien zurück-
kehrend , traf am 11. d. Mt », in Lissabon eia und ging von dort
selbigen Lag » nach Hamburg weiter. „Paraaagua ", welche am 1. d.
Mt », von Hamburg via Lissabon nach dem La Plata ging , ist am 8.
in Lissabon eingetroffen und von dort am 9. nach dem La Plata » etter
gegangen. — (Mitgethnlt durch die Herren K . Schmitt « nd Soh « ,
Hirschstraße 29 hier . Bertrner der Hamburg -Amerikanischen
Packetsahrt-Atttm -Besellschaft ."

WitternugSbeobachtnuge «
der meteorologische» Ttatisa « arkSrnhe .

Baro¬
meter.

Lh«rol»> Fexch»

Oktbr.
Meter
>a 0.

tiskeittn
Prvk.

Wiu». Himmel . Bemerk » » , .

17. « tige. r nhr 751 .7 -i - 5 .6 77 SW . bedeckt veräuderlich.
„ Nacht« » Uhr 748 .8 -I- 5.0 75 k» Sturm n. Regen.

18 . Mrg«. lUr 744,2 -j- 6 .2 80 G

„ MttgS. Z UHr747 .1 4 - 8 .2 91 SW - bedeckt Regen .
„ NachtS S Uhr 751.1 7.6 89 klar veränderlich.

19 . Mrg«. 7 Uhr 751 .0 -j- 6,2 : ?6 bedeckt

Bürgerliche Rechtspflege.
Orsstktliche Aufforderung «.«.

O .553 . 1. Staufen . E » besitzen auf
der Gemarkung Schlatt :

1 . Gerhard Esch dach er und German
Efchbacher , sowie Rosa Paula Eschb o-
cher , Ehefrau de» Amand Scheurer von
Mördtngen , z. Zt . in Amerika, Letztere ver¬
treten durch Anton Wöchner in Mör »
dingen,

4ö Ar Wald Im Lntennest , neben
Sebastian Berne und Mittheilhaber ;

2. Franz Josef Efchbacher von Schlatt :
4 Ar 50 Meter Reben in der Kieseriu,
neben Wittwe Bleile in Biengeu und
Bernhard Efchbacher;

3. Bernhard Efchbacher von Schlatt ,
vertreten durch dessen Vormund Mathias
Efchbacher allda,

a . 4 Ar 50 Meter Reben in der Kieferia,
neben Faßpfad und Mathia » Efchba-
cher .

b . 18 Ar Acker im Käppeleseld , uebea
Freiherr v . Roggenbach und Aa -
wavder ,

o. 18 Ar Acker ans den Rhenen , neben
Robert Sind und Hasner Biehler in
Staufen ;

4 . Anno Efchbacher , Ehefrau Le» Karl
Moll in Munzingen :

18 Ar 50 Meter Wiesen aus den
GänSmatten , neben Eduard Waßmer
und Anwander ;

5 . Paul Eschbacher von Schlatt :
9 Br Acker bet de« Bühmatte «, «eben
Leo Zeller und Sebastian Schmidt .

Die Genannten haben da» AusgebotLver-
fahren beantragt .

ES werden deßholb alle Diejenigen , welche
au den oben beschriebenenLiegenschaften in
den Grund und Pssndbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte diacliche
oder aas einem GtammxutS - oder Fainlt .cn-
gntSverband beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert , solche Rechte späte¬
sten» in der ans

Dienstag den 9. Dezember d . I .,
Vormittag » 9 Uhr ,

vor dem Gro ßh . A »rtSge richte Stau¬
fen stattstndenden Termine anzumeldea ,
widrigensall » die nicht angeweldrten An¬
sprüche skr erloschen erklärt werden würdm .

Staufen , den 6 . Oktober 187L.
Der Gerichtkschreiber

bei Großh . Amtsgericht :
Dusner .

Gauteo .
O .590 . Nr . 10,337 . Schönau . Ge-

gen den Nachlaß de» Reinhard Kiefer ,
Händler von Henenschwaud , haben wir
Gant erkennt , und e» wird nunmehr zum
Richtigstellung» - und Vorzug - verfahren
Tagsahrt auberanmt auf

Mittwoch den 29. Oktober d. I .,
Vormittag » 9 Uhr .

E » « erden alle Diejenigen , welche an»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche au
die Gantmasse machen wollen , »nsgefordert,
solche in der angesetztenLagsohrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich , anzmuelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder Unter-
psandSrechtr zu bezeichnen , sowie ihre Be -
« eiSnrkunden vorznlegen oder den Beweis

durch andere Beweismittel anzutretrn .
In derselben Tagfahrt wird ein Masse-

Pfleger und ei« GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - »der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werde» , und r» werden in Bezug auf
Borgvergleiche «ad Ernennung deS Maffe-
pfieger» und GläubigerauSschuffeSdieNicht-
erschcineudenal» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werde«.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle « eiteren
Bersügnllgen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte de»
Bericht» angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen iw Ausland « wohnruden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugeseudetwürden.

Schöna « , den 22. September 1879.
Gropb . »ad. Amtsgericht.

Stibinger .
Q .555 . Nr . 31,149. Wald » Hut .

Gegen Gebhard Keller von Baltersweil
haben wir Gant erkannt, und e» wird nun¬
mehr zum RichiigstellnngS- und BorzugS-
vrcsahrea Tagfahrt ander,umt aas

Freitag den 31 . b . Mt ».,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einemGrunde Ansprüche an
die Banünaffe machen wollen, aufgesordert.
solche in der augesetzteaTagsahrt , bei Ver¬
meidung deS Ausschlusses von der Bant ,
persönlich «der durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich, suznweldea nud
zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder llnter -
pfaM>srechre zu bezeichnen , sowie ihre Be-
wei»nrkunden vorzulegc» oder den Beweis
durch ander« Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein GlänbigerauSschuß ernanut
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht « erden, und r» werden in Bezug ans
Lorgvergletche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » and GlLnbigerauSschusseS die Richt¬
ers cheiuenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen reitretend « -gesehen werden.

Dir iw BuSlavdt wohnenden Gläubiger
haben längsten» dir zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle wei¬
teren Vrrsü ^ ngra und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur am Sitzungrorte
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslände wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
»arch die Post zogesenoet den .

WaldShut , den 7 . Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schweickart .
O .542 . Nr . 361 . SiuShrim .

Präklusiv - Bescheid .
Di - Baut >

über da» Vermögen de» Man -
rer » Karl Häußler von hier
beir .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht augemeltet haben , werden hier¬

mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

SinSheim , den 7 . Lngnst 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Dürr .
W. HSsfner .

Q .58S . Nr . 383 . Schopsheim .
Die Gant de» MarknS

Schmid , Ziegler von Eichsel ,
betreffend.

I . Werde« olle Diejenigen , welche ihr«
Forderungen bis heute nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

II . Wird gemäß 8 1060 der B .Pr .-O .
anlgesprochen :

E» sei die Ehefrau de» Goutmann »,
Rvstns , geb . Säuger von Eichsel , für berech¬
tigt za erklären , ihr Vermöge« von bem ihre»
Ehemannes abznsvndern.

Schopsheim, den 2 . Oktober 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Wrisser .

Q .617 . Nr
"

l02^ Rv N zell , lieber
da» Vermögen de» Georg Braun , San -
neuwirth , wohnhaft zn Worblingen , wird
heute am 17. Oktober 1879 , Nachmittag»
3 Uhr , da» Konkursverfahren eröffnet.

Herr Adolf Fritsch von hier wird zum
KouknrSverwalter ernannt .

KonkurSforderuugen find bi» zum 10.
Novtmber 1879 bei dem Gerichte anzumel -
den.

E » wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eine» definitiven Verwalters , sowie
über die Bestellung einer GlänbigerauS -
schusse» und eintreteuden Fall » über die in
8120 der KoukurSordnung bezeichnet «« Ge¬
genstände, sowie zur Prüfung der angemel-
deteu Forderungen aus

Dienstag den 18. November 1879,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
auberanmt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird ansgegeben , nicht» an den Gemein -
schaldver zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache nud von denForderungen ,
für welche sie au » der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 10 , k. Mt ». An¬
zeige zu machen.

Radolfzell , den 17. Oktober 1879.
GerichtSschreiberei de» Großherzoglicheu

Amtsgericht» Radolfzell.
Lederte .

Bermögensabsondenmge».
Q614 . R .Nr . 727. Konstanz . Die

Ehefrau de» Bernhard Klotz von Berma¬
tingen , Viktoria , geb . Kopp, wurde durch
Unheil vom Heatigen für berechtigt er-
klärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abznsvndern, . wa» zurKennt -
ntßnahme der Gläubiger bekannt gemacht
wird.

Koustauz, den 9 . Oktober 1879.
Großh . Landgericht, Livilkammrr II .

S m a n u.
Kretz .

Q .601 . Nr . 602 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Müller » Karl Michael H ol - i
bermaan , Katharina , geb . Hartmavu , ans I

der Werramühle bei Weingarten hat gegen
diesen ihren Ehemann eine Klage bei dem
Landgericht dahier mit dem Begehren erho¬
ben , fie für berechtigtzu erklären, ihr Ber -
mögeu von dem ihre» Manne » abzssoudern .

Zur Verhandlung ist Termin aus
Montag den 15. Dezember d. I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,
angesetzt .

Die » wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger anmit veröffentlicht.

Karlsruhe , den 14. Oktober 1879.
Großh . Landgericht. Der Bericht- schrciber :

A m a n u.

Erbeimveisrmgen .
Q593 . Nr . 802 . Freibarg . Die

Wittwe de» am 2 . Juni d . I . verstorbenen
Rebmann » Max Scherer von hier hat um
Einweisung io dir Gewähr de» ehemänn
lichen Nachlasse » gebeten.

Einsprachen gegen diese» Gesuch sind
binnen vier Wichen

vorzubringen .
Freiburg , de» 10. Oktaber 1879.

Großh . ba» . Amtsgericht.
Reich .

Q .221. 3 . Nr . 10.268. Triberg . Sa
lomon Dold vov Gütenbach hat Namen»
seiner Ehefrau , Cäcilie, geb. Rohrer , die
von dem im Mat d . IS . 1- Leibgcdtuger Ig¬
naz Scherer von da durch eigenhändige
letzte WikleaSverordaung al» Erbin einge¬
setzt wurde , um Eillwrisuug in Besitz und
Bewahr gedachter Berlaffeuschaft gebeten
und wird diesem Gesuche eutspröchenwer
den , wenn nicht

binnen6Wocheu
Einsprachen hiergegen wird erhoben werden.

Triberg , den 22 . Septtmber 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

Q .399 . 3. Nr . 28 .933 . Wold Sh nt . Die
Wittwe de» Wilhelm Strittmatter von !
Hartschwand hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffeuschaft ihre» Ehe- !
marines gebeten. !

Diesem Gesuch « wird stattgegeben , wenn
nicht

innerhalb sech » Wochen
dagegen Einsprache erhoben wird.

WaldShut , den 20 . September 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Petri .
Q .457 . 2 . Nr . 88 . Ettlingen . Die "

Wittwe de» LaudwirthS David Karle ,
Etltsobetha , geb , Klein , in Forchheim hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Berlaffeuschaft ihre» »erstorbenen Lhe-
wanueS gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegebenwerden,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dahier « hoben « erden.

Ettlingen , den 6. Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

ib stein .

Einsprache erhoben wird .
Nastatt , den 22. September 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Hott .

HavdelSregißereintrSge .
Q .572 . Mannheim . In da» Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1. O . Z. 782 de» Firm .-Reg . Bd . I zur

Firm, : „ P . Hengen " in Maan -
H>im. Der zwischen Peter Hengen
nud Karoline Eschellmanu am 31.
August l. I . zu Mannheim abge¬
schlossene Ehevertrag bestimmt , daß
jeder Theil nur . die Summe von
100 M . in die ehrliche Gütergemein¬
schaft einwirsi , alle» übrige Vermö¬
gen aber von derselben auSschlirßt
nach den Bestimmungen de» L.N.S .
1500 flgd .

S. O .Z . 14 de, Ges.Reg Bd . HI zur
Firm, : „ P . Hirsch ft." in Mann¬
heim . Der bisherige Prokurist , Kauf¬
mann Alexander Hirsch dahier, ist
unterm 1 . l . MtS . al» zur Firmen «
zeichnnng berechtigter Theilhaber in
die Gesellschaft eingetreten.

3. O Z . 392 def Firw . -Reg. Bd . II . zur
Firma : „ Rob . Drntztng " in
Mannheim . Inhaber : Robert Den «
ßiug , Kaufmann und Fabrikant an»
Ruhla , wohohast dahier. Der zwi¬
schen diesem und Anna Müller zu
Ehreubreitstein am 12. Juli 1876
abgeschlossene Ehevertrag bestimmt :
„Die Brautleute haben unter stch
vereinbart , daß stch die Gütergemein¬
schaft ihrer mit einander zn schließen¬
den Ehe auf dasjenige Vermögen be¬
schränkensoll , wa» sie während ihrer
Ehe durch Fleiß , ihre Betriebsamkeit
beziehentlich Sparspamkeit erworben .
— Ausgeschlossen von der ehelich«
Gütergemeinschaft also ist alle» Ver¬
mögen, welche» während der Ehe dem
einen oser andern Ehegatten durch
Schenkung oder Erbschaft zufallen
wird , rS mag diese» von dem eine«
oder andern Ehegatte» zur Eh« ein-
gebrachteVermöge » bestehe» , worin
eS nur immer will, und Mobiliar - oder
Jmm -Viliar Eigenschaft haben , so
daß jei .' M Ehegatten solche» von sei¬
ner Seite ,,ni brachteVermögen seia
Sondcreigentham verbleibt , von dem
jedoch die etwaigen Früchte zur ehe¬
lichen Gütergemeinschaft gehören
sollen.

4. O .Z . 891 Firm .- Reg . Bd . II . Fir -
wa : „ Eduard Mayer " ia
Mannheim . Inhaber : Kaufmann
Eduard Mayer au» Ellerstadt , wohn¬
haft dahier.

Mannheim , de« 10 Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
O .633. Nr . 464 . » cheru . Unter«

Heutigen wurde zn O Z . 19 Gesellschaft »« -

gister unter Firma Jak . Kade u . Söhne
Q -S50. 3. Nr . 23.662. Rastatt . Die ia Achern eingetragen : Die Vollmacht der

wittwe de» Anton Baumstark , Maria Liquidatoren Adolf « ade , Friedrich Lvde
Sana , geb . Stricker , von Kuppenheiw Hot jung und Hubert Peter von Achern ist er«

um Einsetzung in die Bewähr de» Nachlas- loschen .
se» ihre« Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuch « wird entsprochen wer-
den, wenn nicht

binnen zwei Monaten

Achern, den 16. Oktober 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der BerichtSschreibrr
S t e i » b a ch.

Druck und » rrla , » er Br, » « ' scheu Hasbnchdrnckerri .
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